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Gemerbeftand jeded fraftige Aufraffen itberhaupt verunmsg-
licht. ©8 fdjeint den Gewerbetreibenden nod) nidt chlimm
genug 3u gebhen, jonft miigten fie den Wert vereinter Rraft
bejfer au titrdigen iifjen.

Smmerhin mug anerfannt werden, dah verjcdhiedene Berufs-
verbande — namentlid) die iiber dad ganze Land ober Jn=
buftriegebiet auggebehnten — fehr tithtiged leiften. Nodh
biel mehr liege {ich erreichen, wenn Arbeitgeber und Yrbeiter
sufammenhalten und ihre gemeinjamen BVerufsinterejjen aud
mit pereinten Kriften wahren und fbrbern fonnten, ftatt fid
in aufreibenden, nuglofen und foftipieligen Kimpfen und
Streitd zu erfdyopfen.

Wahre Mufter foldher gemeinjamer Wirtjamteit bildeten
bid jept die frdftigen, twohl organifierten Verbande der oft-
Tdteizerijden Stiderei-Jnbduftrie und der weftjdiveizerijden
Ubrenindufivie. Der Sticdereiverband umfafte civta 98 9/,
jamtlidger in ber Stideret und verwandien Brandjen bHejdaf:
tigten Saufleute, Fabritanten und Stider in der Oftichweiz
und im Borarlberg. Gr vegelte die Arbeitdzeit, den Arbeitsd-
{ohn und den Arbeitepreid; er judite durd) geeigunete Miag-
.regeln der ieberproduftion vorzubeugen und entidhied bdurd
ein Fadgericht alle zwifden bden BVerband@mitgliedern ent-
ftanbenen Streitfille. Seinem Wirten verdantt die Jndujtrie
eine jahrelange Blitte und die Verhittuny mandjer ungejunder
Etorungen, welde jonjt bei ldngerer Getvdhrung ded freien
Spiels der wirtidaftliden Rrdfte unfehlbar eintreten mitjfen.
Treilich hat der Verband bdie im lepten Jahre eingebrodyene
Qrifid nidht zu verhindern, aber dod) in ifhrer vernidytenden
Wirturg Dbedeutend zu lindern permodit. 8 ift zur Beit
wenig Ausfidht borhanden, bdaf der BVerband innere Kraft
und inneren Halt genug befige, um all den auf thn ein=
jtiirmender Sdligen auf die Dauer ju widerftehen. Der
Bufammenbrud) diefed aufgeworfenen Dammes gegen Ueber=
prodpuftion und ihre verderblidhen Folgen ivdre ein wabhred

Lanbesdunglitd. -~
(Fortjepung folgt.)

Neues Maddenjdulhous am Hividengraben
in Fiivid).
(Sdhlup).

Offene Spielplike gibt ed drei zum Sdhulhousd gehvrige.
Wie unendlid) jdywierig fid) die Anlage diefer ebenen Plige
bei dem fteigenden Terrain madyte, dasd lehrt der Uugenjdein
am beften.  Der erfte Spielplas im Hodyparterre ift mehr
fit Lawn-Tennis und andere ©piele berechnet, twdahrend
bie Deiben anberen zum Austoben der RKinder bdiemen {ollen,
refp. sum Herumjagen in frijder gefunber Luft. Jm Hod-
parterre Haben iir nod) ded Badezimmerd Criwdhnung 3u
thum, Dbeftehend aud zwei Antleiderdumen und Doude, in
denen 20— 30 Rinder gleidhzeitig doudjen fdnnen.

S den nun folgenden Stodwerten liegen bie eigentlichen
Sdulzimmer und die rwdhnten Spielplage jdliegen fid) an.

Auf dem einen, dem Polptedhnifum zugetehrten, prangt
die Bilfte der Stauffadjerin ald Jbdeal einer Schweizer Frau.
Am Sodel der Biijte find einige tleinere allegorijde Figuren,
feitindrtd ein Krieger, der Wunbden Jd)ldgt, wdahrend die
Sungfrau bom tveien RKreuz im voten Feld diefelben Peilt.
Sn dber Mitte ebenfalld twieder dad Jiirdjer Wappen und
rechtd und lints 3wei sterlide RKindertopfe.

Die Jimmer find jamtlid gerdumig und freundlid, bdie
hitbjdhe Tafelung ift aud unangeftridgenem Kiribaum- nud
Tannenholz und madyt einen duBerit foliben und anbeimelnden
Gindrud. Jn jedem Bimmer find zwet Kdften von Natur-
Holy zur Aufbewalhrung von Sdulutenfilien. Die Sdhulbdnte
und Sige find den Unfordberungen der Hygiene entipredhend
eingevidytet, alle Lehrmittel nad) neueftem Mujter, prattifd)
unb bequem. Jd) evinmere nur an bie veridiebbaren Wand-
tafeln wie in dben Horidlen der Univerfitat.

Jm britten Stod ift bejonderd jehensdiert die nad) Siid-

mweftent liegende grofe und Hehe Aula, refp. Verfammlungs-
simmer, dag wahrideinlid) durd) eine veridiebbare Wand in
swet LTeile geteilt witd, um bann Dei feftlicdhen Anldffen
wieder ald ein zujammenbhingendbes Ganzesd figurieren zu
fonnen. Der Raum ift 10 WMeter breit und 24 Meter lang,
bei einer Oohe von ca. 15 Weeter, wad einem RKubifinhalt
pon ca. 3600 Rubifmetern entfpridht. Der gewaltige Raum
Hat eine fidhtbare Dadpfonjtruftion und madyt den Gindruct
eined Riefengewdlbed, wad bejonderd feierlich ftimmt. An
ben Windben fehen wir auf Ronfolen die Biiften von adht
Sdulmddden und 3war nad) ledenden Vorbildern gemeipelt.
€3 1jt bad eine Jdee ded gemialen Architeften gemefen, bder
mit Dem Althergebrachten und ber fteifen leberlieferung
bredjend, cimen Griff in3 volle Menidenleben that. Nady
Dunderten von Jahrenm mwird man nod) fagen tinnen: So
haben bamals in Jitvid) einfade Sdhultindber ausdgefehen.
Bier weitere Qonfolen Harren nod) der ihren Schmud bil-
benben Bitften, bdod) wollen wiv vorlaufig nidht verraten,
wer ba in etfigie Wadye ftehen foll durd) ein paar Jahr=
Hunderte hindburd). Der ganze im Stile der Spirgothit an-
gelegte, mit gewdlbtem Dadie verfehene impojante Raum,
per and) ald Mujifjaal Verwendung finben foll, vereinigt
wieberum alte und neue Fornen. Den Motiven nad) gothijd),
perbindet der ofhne Strebepfeiler itber ben Saal fid) wolbende
Bogen bdie moderne Tednit mit der tinjtlerijhen Wirfung
der Nenaifjance.

Die vierte Ctage mit wieberum jidtharer Dadfonftruttion
bat eine herrliche Ausdficht auf die Villegiatur von Neumiinfter,
itberragt vbon Dber auf ber Anhdhe thronenden RKirdpe. Hier
liegen drei Avbeitdzimmer fitv die Mdaddjen, jedbed berechmet
fiiv 12—20 Rinder. Die Fenfter bdiefer Jimmer geftatten
ben freten Blid auf dag gange Alpenpanorama. Da wird
benn wohl mandjer BIid von der Arbeit weg zum Fenjter
binaud iweit in die Herrlide Landbidajt dweifen und der
®edante an. ein ,Sdulreidle” wird wad) mwerben in dbem
tletnen Lodenidpfdien, aud) die Liebe 3u dem {dhonen Heimat:
land wird fnojpen und Dlithen in ben Rinberberzen; wenn
bie RQidmete denn aud) nicht zur redhten Jeit fertig wird,
ba3 macdht nidhta, Natur geht ja itber alles.

Hier oben fiegt aud) dagd Lehrerzimumer mit bielen grofen
Rdjten fitr die Sdulvorlagen und ein Sammlungdzimmer.
Da fede Gcde und jeder gewinnbare Raum audgeniiht wurbe,
ergaben fid) nod) Aufberwabhrungdrdume fiiv die Borfenfter
und fonjtige fleine Borratdfammern. Die Tdfelung ift hier
ivte itberall an ben Tiiren, Rdften und Wanden aud Kirjdy-
baum= und Tannenholz mit feiner wunberhitbjhen Farben:
wirtung von weif und braun. Jm Mufitfaale einzig finden
wir eidene Tdfelung, fonft durd)s ganze Haug die gleidpe,
wie oben erwdhnt.

Sm fiinften Stod uehmen die weiten Schlitnde der Ven:
tilationstiirnie faft den gangen Plag in Anjprud). Aud) Hier
Dat ber Architeft dad Angenehme mit dem Nitglidhen ver-
bunden, indem er diefen profamen Lujtfdngern und Venti-
latoten eine Form gab, weldje ben Wunbderbau iwiirdig front.
Dtefe , Winbdbeutel” verleihen dem Baue von aufen ctwas
Burgartiges, Mittelalterliched und vervolljtandigen o ben
Gejamteindrud. Bon hier aus jdweift der BUd nad) alfen
Ridhtungen der Windrofe in die Taljdhaften ded Limmat-
revierd, in greifbarer Nihe bder Uetliberg und der Jitridberg.
Die Burg der Wiffenjdyaften qritht Heritber und jdhict ihre
Borldufer bi3 didht an dven Tummelplag der Midden im
Sreten, — bder erfte jhitchterne BVerjud) eimer BVerbindbung.
Sdlielid) bleibt dbodh) dad -Auge tiederum auf dem {tolzen
Bau Haften und man zolt gerne den Tribut der Betunde-
rung dem Grbauer, bder, obue bdie ihm gegebene Diveftive,
einen moglichit einfadjen Bau zu dhaffen, zu verlegen, tod
ein Wert {duf, dad Jiirid) ftetd3 ju einer der groBten Jierden
gereifjen toird und von dem man nur winjden fann, dap
dieje Sdule — Sdule made. (,Tagezanzeiger.”)



	Neues Mädchenschulhaus am Hirschengraben in Zürich [Schluss]

